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Ein einmonatliches Abonnement 


auf die 


Thorner Dirne Zeitung 


Illuſtrirtem Unterhaltungs⸗Blatt 
(Gratis - Beilage) 
eröffnen wir auf den Monat September. 
Preis in der Stadt 0,67 Mk., bei der Poſt 
0,84 Mark. a 
Die Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
—— 


Heut ſches Reich. 


Berlin, 26. Auguſt. 

— Der Kaiſer und die Kaiſerin ſind am 
Montag Nachmittag 3 Uhr in Merſeburg ein⸗ 
getroffen und begaben ſich nach Abnahme des 
Parademarſches der als Ehrenwache aufge⸗ 
ſtellten Truppen durch die feſtlich geſchmückte 
Stadt nach dem Schloß. Nachmittags 4 Uhr 
fand das Feſtmahl des Provinziallandtags ftatt, 
an welchem 270 Perſonen theilnahmen. Fürſt 
Stolberg⸗Wernigerode brachte ein Hoch auf den 
Kaiſer und die Kaiſerin aus. In feiner Ant ⸗ 
wort dankte der Kaiſer wie bereits geſtern im 
Telegramm kurz gemeldet, zuerſt für den Aus⸗ 


Ihe die Provinz ihm bereitet. Die Provinz 
Sachſen nehme einen hohen Platz im Vaterlande 
ein, ſowohl durch ihre Industrie, wie durch 
ihre Landwirthſchaft. Er hoffe, daß bei dem 
feſten Vertrauen, welches zwiſchen der Krone 
und der Provinz herrſche, der blühende Bauern⸗ 
fand erhalten bleibe und derſelbe alle Schwierig⸗ 
keiten überwinden werde. Als Chriſten müſſen 
Alle tragen, was der Himmel ſchicke. Wir 
Alle hoffen, daß der Friede erhalten bleibe. 
Käme es jedoch einmal anders, ſo ſei es nicht 
unſere Schuld. In dieſer Hoffnung trinke er 
auf das Wohl der Provinz. Um 8 Uhr Abends 
reiſte das Kaiſerpaar nach Potsdam zurück, wo 
es Nachts 12 Uhr 20 Minuten wieder eintraf. 

— Fürſt Bismarck ſoll, wie die „Volksztg.“ 
von einem Augenzeugen erfährt, in letzter Zeit 


Leuilleton. 
100 000 Franes. 
4. (Fortſetzung.) 


4. Kapitel. 

Er taumelte wie ein Kranker, wie ein Be⸗ 
trunkener, ſo bemerkbar, daß der Lakai, der 
ihn zuvor eingelaſſen, erſchreckt fragte, ob er 
ſich unwohl fühle. 

Andree verneinte und wankte hinaus. Ein 
abermaliges Hinderniß auf ſeinem Wege, das 
ihm die letzte Möglichkeit raubte, ſich jener un⸗ 
beabſichtigten Beute noch jetzt zu entledigen, war 
dieſer unſelige Lakai. 

Andree hatte in ſeiner Verzweiflung als an 


das letzte Mittel daran gedacht, das Päckchen] dem Eingange des Gitters von dem Kaffirer | geſtehe 


mit Banknoten im Vorzimmer zu laſſen, es ent⸗ 
weder auf einen Stuhl zu legen, oder ſeitwärts 
auf den Boden zu werfen, damit es einer der 

zus beamten finde und dem Chef überbringe. 
Die Anweſenheit des Lakaien hinderte ihn 


„Ich werde es auf der Treppe oder dem 
unteren Hausflur von mir werfen, mag es dort 
finden, wer es wolle“, ſagte er ſich jetzt. 

Ein unfinniges Vorhaben, das ſich übrigens 
bald als unausführbar zeigte. Denn er hatte 
kaum wenige Stufen auf der Treppe zurückge⸗ 
legt, als er Schritte hinter ſich hörte. Aus 
einer anderen Thür des Vorflur, welchen 
Andree ſoeben verlaſſen, trat der Kaſſirer des 
Hauſes, der vorhin jene achtmalhunderttauſend 
Franes gebracht und jetzt, nachdem er ſeine 
Rechnungen und Kaſſe geſchloſſen, das Bureau 
verließ. Allem Anſchein nach aus Höflichkeit 
verzögerte er ſeine Schritte, um den Beſuch 


u. Fuprig. Ing. Expedition 
umark: J. köpke. xpedi Fernuſprech⸗Anſchluß Nr. 46. 
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Tgbl.“ erfährt, Schritte gethan haben, 
unleugbar beſtehende Verſtimmung gewiſſer ein⸗ Bender zu danken, 
3 flußreicher Zentrumsführer gegenüber 


: Brückenſtraße 10. 
M. Jung. | 


auffallend gealtert ſein. 


hohem Grade beunruhigt. 
oft bei Tiſche mitten in der Unterhaltung ein, 
und es find fortgeſetzte Anregungen nöthig, 
um ihn den Tag über wach zu halten. 
das einſt ſo glänzende Gedächtniß beginnt viel⸗ 
fach zu verſagen. 

— Bei dem Großherzog von Mecklenburg⸗ 
Schwerin zeigte ſich am Dienstag mehr Athemnoth; 
gleichwohl war das Befinden nach einem er⸗ 
quickenden Schlaf ein recht gutes, die Lähmung 
blieb unverändert und eine 
nicht bemerkbar. 

— Ein Beſuch der engliſchen Flotte in 
Deutſchland ſteht für das nächſte Jahr bevor. 
Wie die „Mancheſter Cour.“ erfährt, empfing die 
britiſche Admiralität die Mittheilung, 
Kaiſer beabſichtige, die britiſche Flotte einzuladen, 
im Frühſommer 1892 Kiel und mehrere andere 
deutſche Häfen zu beſuchen. 

— Dem neuen Oberpräſidenten von Oſt⸗ 
preußen, Grafen Udo zu Stolberg⸗Wernigerode, 
Major à la suite der Armee, iſt nach den 
neueſten Nummern des „Militärwochenblattes“ 
der Charakter als Oberſtlieutenant verliehen 
worden. : 

— Der Vatikan ſoll, wie das „Berl. 


römiſchen Kurie zu heben, bezw. um das be⸗ 
kannte angebliche „Mißverſtändniß“ zu beſeitigen. 


Auch Paregebirge datirt. 


um bie Bekanntlich iſt es Herrn Ober ⸗ 


Redaktion: Brückenſtraße 39. 


Seit zwei Monaten Trotzdem find dieſelben vor einigen Tagen in 
mache ſich eine Abnahme ſeiner Geiſtesfriſche] der 
bemerkbar, worüber ſeine Gemahlin ſich in] Lieutenant Herrmann mit 


Nähe von Dar⸗es⸗Salgam geweſen, jo daß 
einer Kompagnie 


Der Fürſt ſchläft] ihnen entgegen geſchickt worden iſt. — Von 


Dr. Karl Peters reichen die letzten Privatnach⸗ 
richten bis zum 8. Juli d. J. und ſind vom 
Der Reichskommiſſar be⸗ 
fand ſich damals mit 35 Askaris und 60 Trägern 
auf dem Vormarſch zum Kilimandſcharo. Den 
Reſt der ihm zur Verfügung geſtellten Kom⸗ 
pagnie hatte er unter Chef Johannes mit etwa 
300 Trägern bei Maſinde zurückgelaſſen, da der 
Lazarethgehilfe Herbſtle erkrankt war. Die 


Kräftigung war | Kompagnie ſollte Dr. Peters langſam folgen 


und ſich in Moſchi wieder mit ihm vereinigen. 

— Zur Reform der Militärſtrafprozeß⸗ 
ordnung bringt der „Fränkiſche Kurier“ nach 
einer der „Voſſ. Ztg.“ aus Nürnberg zugehen⸗ 


der deutſche] den telegraphiſchen Meldung die Berliner Nach⸗ 


richt, daß alle baieriſchen Forderungen ver⸗ 
worfen ſind. Von Oeffentlichkeit und Münd⸗ 
lichkeit des Verfahrens ſei keine Rede. Zur 
Begutachtung ſeien nur preußiſche Kommando⸗ 
ſtellen und Auditeure aufgefordert worden. Der 
„Kur.“ proteſtirt gegen dieſe „Vergewaltigung 
Baierns“. 

In Breslau hat nach der „Volkszeitung“ 
der Mag iſtrat ſtatiſtiſche Ermittelungen über 
die lokalen Theuerungsverhältniſſe angeordnet. 
Bürgermeiſter 
daß in das Thorner 


der Schlachthaus lebende Schweine aus Rußland 


zum Abſchlachten eingeführt werden dürfen. 
— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ hebt gegen⸗ 


Dem Vernehmen zufolge habe Monſ. Agliardi | über anderweitigen Mittheilungen hervor, daß 


in München bezügliche 
erhalten. 

— Der Gouverneur von Deutſch⸗Oſtafrika, 
Frhr. v. Soden, ſoll nach einer Zuſchrift an 
die „Voſſ. Ztg.“ aus Sanſibar vom 3 1. Juli 
bereits regierungsmüde ſein. Es würde damit 
der Beweis geliefert ſein, daß er an der Mög⸗ 


Inſtruktionen aus Rom die Aufbeſſerung der Stellung der Lehrer an den 


höheren Lehranſtalten Schwierigkeiten begegne. 
Der Kultusminiſter werde die Löſung dieſer 
ſo wichtigen Aufgabe nicht von dem Mehrbedarf 
einiger Millionen abhängig machen. Das Ziel 
freilich ſei nicht auf einmal erreichbar; jeden⸗ 
falls müſſe die Aufbeſſerung an den Staats⸗ 


lichkeit verzweifelt, aus dieſem von mancher | anftalten einer Aufbeſſerung an den Kommunal⸗ 
Seite als Paradies gefeierten Oſtafrika etwas | Anftalten vorangehen. 


zu machen. Hin und wieder züngelt auch die 


— Die Einführung des für Berlin ange⸗ 


Kriegsflamme wieder empor. Der Kommandeur] nommenen Vorortstarif auf den königlichen 
v. Zelewski iſt mit 4 Kompagnien vor ‚etwa | Staatsbahnen wird nach der „Allg. Reihe: 


zwei Monaten gegen die 


ſeines Prinzipals vorangehen zu laſſen und] dann den Tod zu ſuchen. 
ſtieg, langſam wie dieſer, hinter demſelben die | nicht minder thöricht geweſen. 


Treppe hinab. 
Andree war gezwungen, mit dem verhäng⸗ 


nißvollen Päckchen in der Taſche das Haus des pflegt 


Bankiers zu verlaſſen. 

An dem Gitter des Vorhofes des Hotels, 
wo er Halt machte, ging der hinter ihm einher⸗ 
ſchreitende Kaſſirer an ihm vorüber und grüßte 
höflich. 

Von dieſem hindernden Zeugen befreit, 
Andree jetzt in das Haus zurückkehren können, 
um entweder dem Bankier das begangene Un⸗ 
recht zu geſtehen, oder ſich des Päckchens auf 
der Treppe oder Vorflur in der vorher beab⸗ 
ſichtigten Weiſe zu entledigen. 


Mafiti ausgezogen, | Korr.“ auch für Hamburg⸗Altona geplant. 


Denn Leute, 
die gern bereit ſind, verlorene Werthſachen von 
der Straße aufzuheben und in Beſitz zu nehmen, 
es überall zu geben, ſelten aber Leute, die 
auch bedacht ſind, das Gefundene abzuliefern. 
„Ich würde mit dem Gelde, das mir nicht 
gehört, irgend einen Schurken bereichern, wenn 
ich es von mir würfe, und dadurch um nichts 
weniger entehrt aus der Welt gehen.“ Das 


hätte] ſagte ſich Andree und ließ den eben gefaßten 


Gedanken wiederum fallen. „Das Einzige, was 
ich noch thun kann, um mein Vergehen zu 
mildern, iſt, daß ich das Geld ſeinem recht⸗ 
mäßigen Beſitzer wieder zuftelle, bevor ich mich 
tödte. Ich werde es in einen Brief an Herrn 


Aber ein Herr, der in dieſem Augenblick an] Vernelle einſchließen, in welchem ich ihm alles 


begrüßt wurde, machte auch dieſes Auskunfts⸗ 
mittel unmöglich. Der Fremde hatte ganz das 


und ihm ſage, daß er mich nie wieder 
ſehen wird.“ 
„Aber wer ſoll ihm das Schreiben über⸗ 


Ausſehen eines geſchäftigen Börſenmannes und | bringen? Es einem Dienſtmanne anzuvertrauen, 


ſchritt haſtig über den Vorhof dem Hauſe zu. 
— Der Unglückliche Andree, allen Muthes be⸗ 
raubt, und das Schlimmſte fürchtend, zweifelte 
nicht, daß es jener erwartete Herr Bertaud ſei, 
für den die Summe der achtmal 
Francs beſtimmt war. Der 

das Haus hinein — ſo war 

Hoffnung für den armen Andree 


wäre gewagt, — der Mann könnte bei dem 
Umfange des Packets Banknoten durch das Ge⸗ 
fühl oder eine kluge Vermuthung inne werden, 
was es enthält und die Summe unterſchlagen! 


underttauſend | Zu einem Poſtbriefe kann ich es nicht machen, 
ann ſchritt in | das Banknotenpäckchen iſt zu umfangreich. Nein, 
denn die letzte] nichts kann mich retten, ich kann nur ſterben. 
geſchwunden.] Wenigſtens aber will ich es nicht auf der Straße 


Andree ſtürzte fort, in haſtigem, blindem | oder in der Seine, um morgen als unbekannter 
Lauf, die dicht belebte, in e und | Selbſtmörder aufgefunden und in der Morgue 
Wagengewühl erfüllte Rue Bergsre dahin. Er ausgeſtellt zu werden. Ich werde mich nur in 
hatte mit der Menſchheit und dem Leben ab» | meiner Wohnung tödten. 


geſchloſſen. Seine Abſicht war, ſich nach dem 


Quais zu begeben, das Päckchen dort auf das | nicht faſſen, 


Ufer zu werfen und ſich in die Seine zu ſtürzen. 
Er hätte ſich ebenſo gut entſchließen können, die 
Banknoten auf dem Trottoir auszuſtreuen und 


Er konnte dieſen verzweifelten Entſchluß 
ohne ſeinem Freunde Marbeuf zum 
Abſchiede die Hand gedrückt zu haben, ohne ſich 
wenigſtens vor ihm zu rechtfertigen, damit es 


doch einen Menſchen in der weiten Welt gab, 
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Hamburg, 


Kiel, 25. Auguſt. Auf dem Minenleger 
„Otter“ platzte Mittags eine Sprengpatrone. 
Einem Torpeder wurden beide Beine und 
Hände abgeriſſen, er iſt bereits geſtorben. 
Außerdem wurden zwei Offiziere ſchwer ver⸗ 
wundet. 


— 
Ansland. 


„Kopenhagen, 25. Auguſt. Die Kaiſerl. 
Ruſſiſche Familie iſt geſtern hier eingetroffen. 
Zum Empfange hatte ſich am Landungsplatze und 
in den nach demſelben führenden reichbeflaggten 
Straßen dichte Menſchenmengen angeſammelt. 
Der König, der Kronprinz und der König von 
Griechenland waren Vormittags auf dem „Dane⸗ 
brog“, eskortirt von einem Panzergeſchwader, 
der kaiſerlichen Familie entgegengefahren und 
hatten ſich Mittags 121), Uhr an Bord der 
kaiſerlichen Pacht begeben, mit der ſie ſüdwärts 
von Kopenhagen zuſammentrafen. Die Ankunft 
in Kopenhagen erfolgte um 2½ Uhr. Zum 
Empfange waren anweſend die Königin, die 
Kronprinzeſſin, die Prinzeſſin von Wales, die 
Prinzeſſin Marie, die Prinzen Waldemar, 
Hans und Wilhelm, ferner die Mitglieder des 
diplomatiſchen Korps, ſämmtliche Miniſter und 
die Spitzen der Zivil⸗ und Militärbehörden. 
Nachdem der Kaiſer die Parade über die vom 
Prinzen Chriſtian kommandirte Ehrenkompagnie 
abgenommen hatte, fuhren die kaiſerliche und die 
königliche Familie unter den lebhaften Bewill⸗ 
kommnungsgrüßen des Publikums nach Schloß 
Fredensborg. 

London, 25. Auguſt. Wie der „Daily 
Chronicle“ erfährt, hegt die Königin den Wunſch, 
Carnot das Großkreuz des Bathordens zu ver⸗ 
leihen. Carnot werde wahrſcheinlich England 
im Frühjahre beſuchen. Deſerteure der 
Truppen Osman Digmas brachten nach Alexan⸗ 
drien die Nachricht von einer neuerlichen An⸗ 
häufung der Derwiſche an den Grenzen der 
Provinz Dongola. — Ueber Emin Paſcha ſind 
in England Nachrichten verbreitet worden, die 
nur ſcherzhaft aufzunehmen find, Er befindet 
ſich wahrſcheinlich am Tanganykaſee, er kann 
nicht Siege über die Madhiſten in der Aequa⸗ 
torialprovinz erfochten haben. 


Das Beginnen wäre | der fein Andenken vertheidigen und denen, die 


es anging, erklären könnte, weshalb er frei⸗ 
willig in den Tod gegangen? 


Nein! Er hatte im Gegentheil die Pflicht, 
die Pflicht gegen ſich ſelbſt wie gegen alle Be⸗ 
theiligten — ſich ſeinem Freunde anzuvertrauen, 
ihm alles zu geſtehen, um eine Erklärung des 
Geſchehenen zu ermöglichen — und ihm über⸗ 
dies das Wohl ſeiner armen Mutter auf das 
Herz zu binden. Oh! ſeine Mutter! Sie, dort 
fern in dem elenden kleinen Dörfchen, wo ſie 
jetzt bang und erwartungsvoll dem Brief ihres 
geliebten Sohnes entgegenſah, den er ihr unmittel⸗ 
bar nach ſeinem Beſuch bei Herrn Vernelle zu 
ſchreiben verſprochen hatte! Sie zählte die 
Tage, die Stunden, bis ſie dies Schreiben er⸗ 
warten dürfe.... morgen, übermorgen ging 
ſie, um nach dem Briefe zu fragen? Statt 
froher Nachrichten, daß der Sohn ſeinen Zweck 
erreicht, das letzte Lebewohl ihres einzigen 
Kindes, die Nachricht, daß er von ſeiner eigenen 
Hand den Tod erlitten. Es war genug, auch 
fie zu tödten! „Nein“, murmelte er düſter, ſich 
durch die Menſchenmenge windend, welche an 
dem Faubourg Montmartre dahinwogte, an 
welchem er, faſt ohne zu wiſſen, wie, angelangt 
war; „nein, ſo gegen meine Mutter zu handeln, 
würde ein zweites Verbrechen ſein, ein Ver⸗ 
brechen gegen ſie! Ich werde Louis Marbeuf 
bitten, ſich nach Havre zu begeben, — man 
wird ihm einen kurzen Urlaub von zwei Tagen 
nicht verweigern, — um ihr das Traurige 
ſchonend mitzutheilen ... vielleicht nimmt er 
ſich ihrer auch an, bemüht ſich, einen Er⸗ 
werb für fie zu finden .... Louis iſt ein 
braver Menſch, unter einer etwas rauhen Außen⸗ 
ſeite verbirgt er das edelſte Herz!“ Während 
dieſer Reflexionen war er an die Ecke des 


London, 25. Auguſt. Ein ſchweres 
Schiffsunglück wird aus Hongkong gemeldet. 
Danach iſt das engliſche Kriegsſchiff „Tweed“, 
welches durch einen Typhon gegen eine Klippe 
getrieben wurde, im Hafen von Hongkong ge⸗ 
ſunken. Ein Matroſe und 50 Eingeborene 
ſind ertrunken. 

Paris, 25. Auguſt. Der Graf von 
Paris ſoll nach der „Köln. Ztg.“ den euro⸗ 
päiſchen Höfen mitgetheilt haben, daß ſein zweiter 
Sohn Prinz Ferdinand von Orleans auf Grund 
einer letztwilligen Beſtimmung des verſtorbenen 
Herzoges von Montpenſier fortan den Titel 
Herzog von Montpenſier führen werde. 

Rom, 25. Auguſt. Heute Vormittag 
fand in der Nähe von Bologna ein Zuſammen⸗ 
ſtoß des Florenzer Perſonenzuges mit einem 
aus Bologna kommenden Güterzuge ſtatt. 
Mehrere Reiſende und ein Heizer ſind verletzt. 

New ⸗ Mork, 25. Auguſt. Aus Chile 
werden harte Kämpfe zwiſchen den Aufſtändiſchen 
und den Regierungstruppen in der Nähe der 
Hauptſtadt gemeldet. Viele Menſchenleben 
ſind verloren gegangen. Die Kämpfe haben 
bereits mehrere Tage gedauert, auf welche 
Seite der Sieg gefallen, iſt noch nicht 
emeldet. Aus Santiago wied über eine 
Menſchenſchlächterei noch Folgendes berichtet: 
Am 19. Auguſt dieß Präſident Balmaceda 60 
junge Leute von 15 bis 20 Jahren, ſämmtlich 
guten Familien angehörig, welche ſich auf einem 
Landgute bei Santiago zu politiſchen Zwecken, 
aber beinahe unbewaffnet, verſammelt hatten, 
durch die Kavallerie niedermetzeln. Dieſer Akt 


rief große Erregung auch bei den Freunden 


hervor. 
— 


Provinfielles. 


i Briefen, 25. Auguſt. Nicht genug, daß 
die Getreidepreiſe eine fo ungeheure Höhe 
haben, ſo fangen jetzt auch ſchon die Preiſe für 
Fleiſch, welches bei uns verhältnißmäßig immer 
noch billig zu haben war, auch an zu ſteigen. 
Das Schweinefleiſch dürfte außerdem immer 
knapper werden, da der Rothlauf in unſerer 
Gegend unter den Schweinen ſehr aufgeräumt 
hat, und weil in Folge der ſchlechten Kartoffel⸗ 
erträge namentlich den ärmeren Leuten das 
Anfüttern von Schweinen ſehr erſchwert wird. 
Fette Borſtenthiere ſieht man jetzt ſeltener zu 
Markte bringen; argen Neid erweckte heute 
darum ein Metzger bei ſeinen Berufsgenoſſen, 
der ſchmunzelnd ein Borſtenungeheuer von vier 
Zentner Gewicht ſeinem Schlachthauſe zutreiben 
konnte. — Heute traf bei uns Herr Oberpräſi⸗ 
dent v. Goßler in Begleitung des Regierungs⸗ 
präſidenten v. Horn ein. Nach der Vorſtellung 
der Mitglieder des Magiſtrats⸗ und Stadt⸗ 
verordneten ⸗ Kollegiums beſichtigten die Herren 
die evangeliſche Kirche und begaben ſich alsdann 
auf das Anſiedelungsgut Rynsk. 

Strasburg, 25. Auguſt. Vor etwa drei 
Monaten deſertirten bei Lapinoz zwei ruſſiſche 
Grenzſoldaten, welche ſchon in den letzten Dienſt⸗ 
jahren ſtanden, auf preußiſches Gebiet und 
ſuchten ſich nach Beſchaffung anderer Kleider 
durch Arbeit Geld zur Auswanderung nach 
Amerika zu erſparen. Infolge einer Rauferei 
wurden ſie von einem Mitarbeiter auf dem 
Gute Slozewo der Behörde angezeigt, von dem 
hieſigen Gendarm dingfeſt gemacht und geſtern 
auf der Grenzkammer Piſſakrug trotz Sträubens 
und Bittens abgeliefert. Wie verlautet, ſoll 
auch eine Grenzſperre für Gänſe erlaſſen ſein 
oder in naher Ausſicht ſtehen, denn die Händler 
beeilen ſich unter Opfern mit dem Austrieb 
—— 


Faubourg und der Rue Drouot gelangt. Hier 
machte er einen Augenblick Halt, um Athem 
zu ſchöpfen, bevor er zu Marbeuf trat, Pi an 
einem Tiſchchen vor der Facade des Kaffees 
ſaß, in welchem ſie ſich ihr Rendezvous geben. 

In dem Moment ſtreifte ihn im Vorüber⸗ 
gehen ein Herr, der vermuthlich hinter ihm 
einhergeſchritten war und da Andree ſtill ſtand, 
jetzt an demſelben vorbei paſſirte. Es ſchien 
Andree flüchtig als ſei es der Kaſſirer des 
Herrn Vernelle, den er im Zimmer des Bankiers 
geſehen und dann beim Velaſſen des Haufes 
ſo ſtörend hinter ſich bemerkt hatte. 

Aber was kümmerte es ihn, ob er es war 
oder nicht. 

Sein Entſchluß, der alles enden mußte, 
war ja gefaßt. 

5. Kapitel. 

Er überſchritt die Straße Drouot, trat vor 
das Kaffee und ſank erſchöpft in einen Stuhl 
neben Marbeuf nieder. n 

„Nun, da biſt Du ja — Haft Du Glück 
gehabt?“ rief letzterer erwartungsvoll aus. 

Da Andree nicht antwortete, fuhr Marbeuf 
niedergeſchlagen fort: „Schon gut, es ſteht 
leider deutlich genug auf Deinem Geſicht ge⸗ 
ſchrieben, was geſchehen iſt. Der Bankier hat 
Dich abgewieſen. Ich hatte es mir wohl ge⸗ 
dacht. Dieſe Geldmenſchen haben kein Herz. 
Ich möchte darauf wetten, daß Vernelle Dich 
nicht einmal empfangen hat!“ 

„Du irrſt Dich“, verſetzte Andree kummer⸗ 
voll und ſchilderte nun feinem, Freunde den 
glänzenden Empfang den er bei dem Bankier 
und ſeiner Tochter gefunden. 


aus Rußland. Ein Großhändler hat ſeine 
Leute telegraphiſch benachrichtigt, den Ankauf 
ſofort einzuſtellen, ein anderer ſoll bei Jellen 
nur unter Zahlung einer erheblichen Summe 
das Paſſiren der Grenze ermöglicht haben. 
Unter den angekauften Gänſen herrſcht eine 
Krankheit, die einem Händler von 500 in 
einem Tage 31 raubte; alſo ein nicht 
unerheblicher Verluſt bei den bedeutenden 
Unkoſten. — Geſtern Abend traf General⸗ 
Superintendent Dr. Taube hier ein. Wie ver⸗ 
lautet, iſt Herr Pfarrer Haß für eine Super⸗ 
intendentur in Ausſicht genommen. — Auf 
unſerm Bahnhof herrſcht ein vollſtändiger 
Mangel an Wagen zur Beförderurg des Ge⸗ 
treides; alle Requiſitionen bleiben unerfüllt, 
weil alle verfügbaren gedeckten Wagen für 
Illowo beanſprucht werden, wo ganz bedeutende 
Mengen Getreide bewältigt werden 8 
(Geſ.) 
Schwetz, 25. Auguſt. Die hieſigen ſtädtiſchen 
Behörden haben zum Dank für den Bau der 
Eiſenbahn⸗Zweiglinie Terespol⸗Schwetz am 14. 
Juni d. J. den früheren Eiſenbahnminiſter v. 
Maybach zum Ehrenbürger der Stadt Schwetz 
ernannt. Der Ehrenbürgerbrief iſt von Gebr. 
Zeuner in Danzig mit Aquarellen und ſonſtigem 
kunſtvollen Schmuck würdig ausgeſtattet und 
ſoll nun Herrn v. Maybach zugeſtellt werden. 

Marienwerder, 25. Auguſt. Dem Ge 
ſchäftsbericht unſerer Zuckerfabrik entnehmen 
wir, daß die letzte Kampagne einen Betriebs⸗ 
verluſt von 8388 Mk. ergeben hat. Der Ge⸗ 
ſammtverluſt der Fabrik erhöht ſich dadurch auf 
205 724 Mk. 

Berent, 25. Auguſt. Bei der geſtrigen 
evangeliſchen Pfarrerwahl ſeitens der hieſigen 
evangeliſchen Gemeinde erhielt der jetzige Pfarr: 
verwalter, Herr Prediger Harder, von 312 ab⸗ 
gegebenen Stimmen 310. Dieſes Reſultat iſt 
ein Zeichen der allgemeinen Liebe und Achtung, 
die Herr Harder ſich in der kurzen Zeit ſeines 
Hierſeins erworben hat. (D. 3.) 

Danzig, 24. Auguſt. Aus der Danziger 
Niederung ſchreibt man der „Berl. Volks⸗Ztg.“: 
Mit der Theuerung der Lebensmittel ſteigert 
ſich der Nothſtand der Bevölkerung von Tag 
zu Tag. Beſonders die Lehrer in Stadt und 
Land haben ſo recht Gelegenheit, den Nothſtand 
unter der ärmeren Bevölkterung kennen zu lernen. 
Kamen früher faſt ſämmtliche Kinder mit Früh⸗ 
ſtück zur Schule und beſtand dieſes Frühſtück 
aus recht anſehnlichen Brodſtücken, ſo ſitzen heute 
nach der Ausſage mehrerer Lehrer, die ich des⸗ 
halb fragte, die Kinder der ärmeren Eltern 


antworten auf die Frage des Lehrers nach dem 
Frühſtück thränenden Augen: „Wir haben 
kein Brod!“ Es ſteigen mit den Getreide⸗ 
und Kartoffelpreiſen die Preiſe für Fleiſch, Speck, 
Eier, Butter ꝛc. derart, daß der arme Mann 
auf ſolche Leckerbiſſen verzichten muß. Zu all 
dem kommt noch der Umſtand, daß die Feuerung 
während des nächſten Winters bedeutend theurer 
ſein wird als im vorigen; denn in unſerer ſonſt 
torfreichen Provinz iſt wenig oder gar kein 
Torf trocken geworden, die Holzpreiſe find faſt 
an allen Orten geſtiegen und auch die Kohlen⸗ 
preiſe werden in die Höhe geſchraubt werden. 
(Sie ſind bereits geſtiegen.) Kurz, eine troſtloſe 
Zukunft ſteht uns bevor. — Die „Dzg. Ztg.“ 
ſchreibt: Die Manöverflotte kommt nun doch 
noch einmal auf die hieſige Rhede. Sie hat 
neuerdings in Kiel die zur Wiederholungsübung 
eingezogenen Erſatz⸗Reſerviſten der Matroſen⸗ 
Abtheilungen an Bord genommen und wird 
dieſe Woche die Uebungen vor Kiel, welche ſich 
—— ——— — 


„Die Sache macht ſich ja prächtig!“ rief 
Marbeuf aus, als Andree ſeine Erzählung 
beendigt hatte. 

„Das weitere findet ſich ganz von ſelbſt. 
Ehe zwei Jahre vergehen, ſage ich Dir, biſt 
Du der Schwiegerſohn und Aſſoziee des reichen 
Vernelle — dann Vernelle u. Comp. — Sage, 
ich habe es Dir prophezeit! Alle Wetter ja, 
das kommt davon, wenn man ein hübſcher Kerl 
iſt!“ 

„Aber nun bitte ich Dich“, fuhr Marbeuf 
fort, „weshalb haſt Du Dir eigentlich das Ver⸗ 
gnügen gemacht, mich erſt ſo aufzuziehen, he?“ 

„Es iſt mir nicht eingefallen, das zu thun“, 
murmelte Andree finſter und ließ den Kopf 
ſinken. 

„Nun, da haſt Du's gethan, ohne es zu 
wollen! Du kamſt hier an mit einer Miene 
wie ein Leichenbitter, ſeufzeſt aus tiefſtem Herzens⸗ 
grunde, um mir dann in einem wahren Jammer⸗ 
tone lauter helles Glück zu verkünden, das Dir 
zu Theil geworden iſt. Was willſt Du nur 
eigentlich mit dieſer Komödie ſagen?“ 

„Du wirſt meine Niedergeſchlagenheit, meine 
Verzweiflung begreifen, wenn Du erſt alles 
weißt!“ 

„Wirklich? Nun, da bin ich neugierig. 
Was giebt es denn noch?“ 

„Nichts weiter, als daß ich mir eine Kugel 
durch den Kopf jagen oder mich in die Seine 
ſtürzen muß.“ 

„Du! Du willſt Dir das Leben nehmen? 
Ach, alle Wetter, — ſo biſt Du alſo vor Glück 
verrückt geworden?“ 


während der Frühſtückspauſe betrübt da und 


hauptſächlich um den Angriff auf den Eingang 
und die Befeſtigungen der Kieler Föhrde, ſowie 
um die Abwehr einer Blockade derſelben drehen, 
fortſetzen. Am 31. Auguſt und 1. September 
werden wiederum Kohlen ꝛc. übergenommen, am 
Sedantage iſt Ruhetag und am 3. September 
geht die ganze Manöverflotte wiederum nach 
Danzig, wo die abgebrochenen Uebungen, welche 
ſich auf den Küſten⸗Krieg beziehen, zum Abſchluß 
gebracht werden ſollen. Mitte September kehrt 
die Manöverflotte nach Kiel zurück, wo alsdann 
die Entlaſſung der Erſatz⸗Reſerviſten erfolgt. 
— Hierher gelangten Privat⸗Nachrichten zufolge 
wird das Geſchwader vorausſichtlich am 6. oder 
7. September auf der hieſigen Rhede eintreffen, 
da, wie man annimmt, auch unterwegs mehr⸗ 
fach manövrirt werden wird. 

q. Zoppot, 25. Auguſt. Daß die Lands 
wirthſchaft gegenwärtig mit großen Schwierig⸗ 
keiten zu kämpfen hat, wird allgemein aner⸗ 
kannt. Zu den Hauptmitteln, dieſe Schwierig⸗ 
keiten zu überwinden, muß in erſter Reihe Ver⸗ 
mehrung der allgemeinen und fachlichen Bildung 
gerechnet werden. Verwaltungsbeamte, Geiſt⸗ 
liche, Lehrer, Ortsvorſtände uſw., kurz Alle, 
die mit Landwirthen in Verbindung ſtehen, 
ſollten es daher als ihre wichtigſte Aufgabe 
betrachten, zum Beſuche der für die Ausbildung 
der jungen Landwirthe eingerichteten Schulen 
anzuregen und zu ermuntern. Seit 4 Jahren 
beſteht in unſerer Provinz die landwirthſchaft⸗ 
liche Winterſchule in Zoppot, welche im vorigen 
Winterſemeſter aus 10 Kreiſen der Provinz 
(darunter 2 aus dem Kreiſe Thorn) Schüler 
hatte. Die Anſtalt wird mit Beginn des 
nächſten Winterſemeſters bedeutend erweitert 
werden; es wird nämlich ein oberer Kurſus 
für beſſer vorgebildete und ältere Landwirthe, 
ſowie für diejenigen eingerichtet, welche bereits 
einmal den Kurſus durchgemacht haben, ferner 
wird dieſen den oberen Kurſus Beſuchenden 
Gelegenheit zu chemiſchen Arbeiten im Labora- 
torium gegeben werden, um ihre Kenntniſſe in 
der Chemie zu befeſtigen und zu vertiefen, dabei 
Unterſuchungen landwirthſchaftlich wichtiger 
Stoffe auf ihre Hauptbeſtandtheile auszuführen. 
Daß die Schüler dabei Unterricht in den all: 
gemeinen Bildungsfächern, im ſchriftlichen Ver⸗ 
kehr mit den Behörden erhalten und ſo zweck⸗ 
mäßig auf ihre ſpäteren Aemter in der Ge⸗ 
meinde vorbereitet werden, iſt allgemein bekannt. 
So bietet die Winterſchule durch ihren land⸗ 
wirthſchaftlichen, naturwiſſenſchaftlichen und 
ſonſtigen Unterricht dem angehenden jungen 
Landwirth Gelegenheit zu einer gründlichen 


Vorbereitung auf ſeinen künftigen gewerblichen 


Beruf und ſeine Wirkſamkeits als Orts⸗ und 
Staatsbürger dar; wir wollen daher hoffen 
und wünſchen, daß auch in dieſem Winter aus 
hieſiger Gegend wieder junge Landwirthe die 
Anſtalt beſuchen werden. Der Direktor Dr. 
Funk in Zoppot verſendet auf Verlangen Pro⸗ 
gramme und erklärt ſich zu jeder Auskunft, 
auch über Penſion ꝛc. jederzeit bereit. 

Elbing, 25. Auguſt. Vor der Strafkammer 
des hieſigen Landgerichts ſtand geſtern eine 
Verbrecherbande, die lange Zeit die Marienburger 
und Dirſchauer Gegend unſicher gemacht, ihre 
Raubzüge ſogar bis nach Karthaus und Lauen⸗ 
burg in Pommern ausgedehnt hat. An ihrer 
Spitze befand ſich der bekannte und lange Zeit 
vergeblich geſuchte ehemalige Schneider Bara⸗ 
nowski. Es iſt ein verwegener Spitzbube, dem 
nichts zu feſt und zu hoch war. Als er der 
katholiſchen Kirche in Lauenburg einen Diebes⸗ 
beſuch abſtatten wollte, aber nicht hinein konnte, 
kletterte er einfach auf den Kirchthurm, um ſich 
— SEELE SESESERENEEENESESESSSHEBENEESEEREEEEEE 

„Nein, ich habe meinen klaren Verſtand, und 
eben weil ich ihn habe, ſuche ich den Tod, muß 
ihn ſuchen! Du hältſt mich für glücklich und 
freuſt Dich über mein Geſchick! Gut, ſo höre 
denn: ich habe mich für immer entbehrt — ich 
bin zum Diebe geworden!“ 

„Zum Diebe? Du?... 
denn dieſer unſinnige Spaß?“ 

„Es iſt bitterer, furchtbarer Ernſt.“ Andree 
erzählte nun ſeinem alten Freunde den Vor⸗ 
gang mit jenem Päckchen Banknoten und Mar⸗ 
beuf hörte betroffen zu. 

Seine Miene verkündete keine beſonders 
gute Meinung, die er von der Sache habe. 
„Und darum willſt Du Dir das Leben nehmen?“ 
begann er nach einem kurzen peinlichen 
Schweigen. 

„Denkſt Du damit die Schande, welche auf 
Dir ruht, abzuwaſchen? Du irrſt! Man 
muß ein anderes Mittel finden, Dich aus der 
ſchlimmen Affaire zu ziehen.“ 

„Ich habe nach einem ſolchen Mittel ge⸗ 
ſucht und keins gefunden“, verſetzte Andree 
niedergeſchlagen. „Ich bin verloren, ich weiß 
es und habe mich darein gefügt; doch ehe ich 
ſterbe, wünſche ich das Geld vorher an Ver⸗ 
nelle zurückzugeben.“ 

„Das iſt recht“, entgegnete Marbeuf kurz 
und mürriſch. „Haſt Du nicht gehört, für 
wen jene Summe beſtimmt war?“ 

„Ja, für einen Herrn Bertaud, der um 
6 Uhr erwartet wurde, um das Geld in 
Empfang zu nehmen..“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Was 5 bedeutet 


ſchmückten Denkmale gefeiert wurde, 


ſehr günſtige. 


von dort in die Kirche hinunterzulaſſen. Da⸗ 
mals mußte er indeſſen beutelos abziehen. Ende 
vorigen Jahres gelang es, den ſeit 1889 ſteck⸗ 
brieflich verfolgten Barnowski in Karthaus ab⸗ 
zufaſſen, als er eine einem Lehrer geſtohlene 
Geige für 3 Mark verſilbern wollte. Zu der 
Räuberbande gehörten auch 5 Frauenzimmer, 
die wie die meiſten übrigen Angeklagten ſchon 


öfter im Zuchthauſe Quartier gefunden hatten. 


Nach umfangreicher Beweisaufnahme wurden 
verurtheilt: Baranowski zu 15 Jahren Zucht⸗ 
haus, Fleiſcher Sendowski aus Dirſchau wegen 
Hehlerei zu 2 Monaten Gefängniß, der Arbeiter 
Szelinski aus Marienburg zu 6 Jahren Zucht⸗ 
haus, Zimmermann Bließ aus Marienburg zu 
5 Jahren Zuchthaus, Schuhmacher Foglein aus 
Marienburg zu 1 Jahr 3 Monaten Gefängniß, 
Frau Bließ zu 4 Jahren Zuchthaus, die un⸗ 
verehelichte Mitſchkowski zu 10 Monaten Ge⸗ 
fängniß, die Wittwe Krüpki zu 2 Jahren, die 
unverehelichte Golombiewski zu 5 Jahren, die 
unverehelichte Grezelewski zu 2 Jahren Zuchthaus. 
Bließ verſuchte, als der Staatsanwalt geſprochen, 
ſich mit einer Stopfnadel die Pulsader zu 
öffnen, was aber rechtzeitig bemerkt und ver⸗ 
hindert wurde. — Dem Schneidermeiſter Kiem⸗ 
ling in Robach, deſſen Wohnhaus im Frühjahr 
dieſes Jahres vollſtändig niederbrannte, wobei 
die Mutter des Genannten in den Flammen 
umkam und ſeine Ehefrau mehrere Brandwunden 
erlitt, iſt von Sr. Majeſtät dem Kaiſer eine 
Nähmaſchine geſchenkt worden. 

e Mohrungen, 25. Auguſt. Der Ge⸗ 
burtstag Herders, welcher ſeit Aufſtellung des 
Denkmals (1854), welchem Akte König Fried⸗ 
rich Wilhelm IV. beiwohnte, alljährlich hier 
von den Schulen am 25. Auguſt durch Ge⸗ 
ſänge und Redeakte vor dem ſtets feſtlich ge⸗ 
iſt in 
dieſem Jahre heute zum erſten Male nicht mehr 


feſtlich begangen und werden für die Folge 
weitere Feſtakte unterbleiben, da in den Denk⸗ 
malsakten keine Beſtimmung über die alljährlich 
wiederkehrepde Feier getroffen iſt. Am 25. Aus 
guſt 1844, dem hundertjährigen Geburtstage, 
wurde an dem Geburtshauſe Herders, welches 
dem Denkmale gegenüberliegt, eine Gedenktafel 
angebracht. 


Sufterburg, 24. Auguſt. Der Kaſſen⸗ 


Rendant Br. im hieſigen Königl. Landgeſtüt 
verließ am Sonnabend Vormittag ſein Ge⸗ 
ſchäftslokal und iſt nicht zurückgekehrt. Heute 
ſollte die Kaſſe gewaltſam geöffnet werden. 


Spät Abends verbreitete ſich das Gerücht, daß 


man Herrn Br. in einer Thalſchlucht hinter 
Luxenberg erſchoſſen vorgefunden habe, was ſich 
aber nicht beſtätigt hat. 


Von Br. fehlt jede 
Spur, ſeine Vermögensverhältniſſe galten als 


Trakehnen, 24. Auguſt. Der engliſche 
Vollbluthengſt „Marsworth“, der vor 16 Jahren 
als vierjähriges Pferd für den Preis von 
108 000 Mk. angekauft worden iſt, mußte 
wegen Krenzlähmung erſchoſſen werden. 

Inowrazlaw, 25. Auguſt. Wie der 
„Kuj. Bote“ hört, iſt das Rittergut Olszewie 
von Herrn Cords an einen Herrn aus Sachſen 
für 333 Mk. pro Morgen verkauft worden. 

Koſchmin, 25. Auguſt. Vom General⸗ 
Feldmarſchall Moltke beſitzt unſere Stadt, wie 
dem „Berl. Tgbl.“ gemeldet wird, noch werth⸗ 
volle Andenken. So iſt noch eine Anzahl 
Briefe Moltkes vorhanden, datirt aus den 
Jahren 1823, 1825 und 1832. In einem 
dieſer Briefe iſt zu leſen, wie Moltke ſeiner 
Freude darüber Ausdruck giebt, daß er als 
Offizier in den Generalſtab verſetzt worden iſt. 
Die Briefe ſind in franzöſiſcher Sprache ab⸗ 

efaßt. 

5 Meſeritz, 24. Auguſt. Der dem Trunk 
ergebene Eckenſteher Robert Wutke hierſelbſt hat 
in der vergangenen Nacht ſeine erblindete Ehe⸗ 
frau erſtochen. Nachdem er derſelben einen 
Meſſerſtich in die Bruſt beigebracht hatte, iſt 
die Unglückliche noch die Treppe hinunter nach 
dem Hausflur geeilt, dort aber todt zuſammen⸗ 
gebrochen. Heute Morgen fand man die Leiche 
daſelbſt in einer großen Blutlache liegend vor. 
Der Mörder war zwar entflohen, iſt inſſen be⸗ 
reits ergriffen. 

Poſen, 25. Auguſt. Die „Poſener Be⸗ 
amten⸗Vereinigung! hat unlängſt mit 1200 
Mitgliedern ihrer Begründung vollzogen. Die 
Satzungen ſtellen als Zweck des Vereins hin: Die 
Förderung der Wohlfahrt der Mitglieder in 
wirthſchaftlicher Beziehung. Dieſer Zweck ſoll 
vornehmlich erreicht werden 1. durch Einrichtung 
einer Waarenabtheilung. Dem Vorſtande liegt 
es ob, zu dieſem Zwecke Lebensmittel und 
Haushaltungsbedürfniſſe den Mitgliedern gegen 
baare Zahlung zugänglich zu machen, ſei es 
durch Unterhaltung von Waarenlagern, ſei 
es durch Abſchluß von Verträgen mit 
leiſtungsfähigen Geſchäftsleuten. 2. Durch 
Errichtung einer Abtheilung, welche hilfsbe⸗ 
dürftigen Mitgliedern, ſowie hilfsbedürftigen 
Wittwen und Waiſen von Mitgliedern, durch 
Zutheilung von Arbeiten zu Hilfe kommt. Die 
Mittel hierfür werden beſchafft durch einen von 
der Generalverſammlung jährlich feſtzuſetzenden 
Theil der dem Vereine zufließenden Ueberſchüſſe. 
3. Durch Einrichtung einer Verſicherungs⸗ Ab⸗ 
theilung unter Anlehnung an den Preußiſchen 


Beamten⸗Verein. Jedes Mitglied iſt verpflichtet, 
einen Geſchäftsantheil von 10 Mk. zu erwerben, 
welcher ſowohl auf einmal als durch monatliche 
Theilzahlung von mindeſtens einer Mark einge⸗ 
löſt werden kann. Die Geſchäftsantheile werden 
mit 4 Prozent verzinſt und beim Ausſcheiden 
eines Mitgliedes demſelben zurückerſtattet. Eine 
eigene Bäckerei wird geplant, Kohlen und Kar⸗ 
toffeln ſollen in Maſſen bezogen und an die Mit⸗ 
glieder nach Bedarf abgegeben werden. 
Stolp, 25. Auguſt. Die heutige Bauern⸗ 
verſammlung des Allg. deutſchen Bauern⸗Ver⸗ 
eins war ſehr ſtark beſucht. Die Vorſitzenden, 
Reichstags⸗Abgeordnete Thomſſen und Wiſſer 
waren anweſend. Abg. Wiſſer führte den Vor⸗ 
ss. Hr. Thomſſen verlangte in ſeiner Rede 
freie Entwickelung, Selbſtſtändigkeit und freie 
Bewegung des Bauernſtandes in kommunalen 
und nationalen Dingen, Gerechtichkeit und 
gleiches Recht für jeden Bürger, auch für den 
Bauer. Herr Lototzki widerlegte die Angriffe der 
Gegner auf ſeine Rede vom 18. Juli. Herr 
Wiſſer hielt einen Vortrag über die geſchichtliche 
allmähliche Herabſetzung des Bauernſtandes, der 
häufig vom Beifall unterbrochen wurde. Ver⸗ 
treter des Bauernbundes widerſprachen. — Als 
Kandidat für die Reichstags ⸗Nachwahl wurde 
demnächſt Hr. Dau = Hohenitein fait einſtimmig 
proklamirt. (D. 8.) 
— ö . 


Lokales. 
Thorn, den 26. Auguſt. 


[Militäriſches.] Heute Nachm. 
ſind die Regimenter 21 und 61 zur Theilnahme 
an den Kavallerie⸗Diviſionsübungen, die in dem 
Gelände zwiſchen Briefen, Kulmſee, Oſtrometzko 
ſtattfinden, ausgerückt. Die Regimenter kehren 
am Freitag in ihre hieſige Garniſon zurück. 

— [w, Caprivi⸗Brod 7] halb Roggen, 
halb Weizen, gab es nach der „Poſt“ ſchon 
in Ausmarſch der Berliner Truppen ins 
Pionövergelände. Es iſt, der „Voſſ. Ztg.“ zu 
folge, halb jo groß wie das frühere und wird 
alle zwei, ſtatt wie bisher alle vier Tage ge 
giebert, da es ſonſt zu ſchnell trocknet. 

Zur Brodverſorgung.] Wie 
uns, werden auch in Dänemark und Italien 
Derfuche gemacht, in wie weit ſich die Verpflegung 
Truppen durch Weizenbrod ermöglichen laſſe. 
Weizen iſt deshalb jetzt ein ſehr begehrter Artikel, 
aus Auſtralien find viele mit bieſer Frucht 
beladene Dampfer unterwegs. Aus Rußland 
werden jetzt große Mengen Roggen ausgefuhrt, 


es wird dort und Na roſchen, in 
— Rab, 3 R 5 5 
mit der Ausfuhr des 3 chäftigt. Aller I, 
dings geht all dieſer In tranſito durch 


Deutſchland, freilich Feilen dieſe Maſſen bei 
uns bleiben können, wenn der deutſche Zoll ſo⸗ 
ſort nach Bekanntwerden des ruſſiſchen Ausfuhr: 
verbot aufgehoben worden wäre. Herr 
von Caprivi hat dies jedoch nicht 
gewollt. — Auf der Brihjel find heute etwa 
Tiähne mit Roggen aus Rußland eingetroffen, 
uch dieſer Roggen ift tranſitirender. — Von 

Wen augenblicklich großen Zufuhren aus Rußland 
gaben wir keinen Nutzen, wir zahlen für etwa 
3 Pfund Brod 50 Pf. Wie es kommen wird, 
wenn Rußland ſeine Grenzen geſperrt haben 
wirh, müſſen wir abwarten. 

[das zwelte Geleis der Poſen⸗ 
horner Eiſenbahn,] ſchon ſeit 
ängerer Zeit von Poſen bis Gneſen fertig 
lt und in Betrieb genommen iſt, ſoll nun⸗ 
ger bis Thorn erweitert werden. 


— [zwei neue Fernſprechlinien 
Berlin —Poſen— Bromberg — Königsberg und 


Berlin —Schneidemühl — Dirſchan — Danzig — 


Elbing. —Koönigsberg ſollen der „Neumärk. Ztg.“ 


werden. Beide Linien ſollen über Landsberg 
a. W. geführt werden. Die Fernſprechver⸗ 
bindung Landsberg — Frankfurt a. O.— Berlin 
ſoll zum 1. Oktober cr. fertiggeſtellt werden. 


—Katholiſch⸗Polniſche Volks: 
verſammlung.] Das Programm zu der 
am 27., 28. und 29. September hier für die 
katholiſch⸗polniſche Bevölkerung abzuhaltende 
Volksverſammlung wird von polniſchen Blättern 
veröffentlicht. Die Verſammlung wird am 
27. September, Abends 7 Uhr, von Herrn 
Ludwig v. Slaski aus Thorn eröffnet und vom 
Dekan Lic. Polomski aus Brieſen ein Vortrag 
über „den Nutzen der Katholiken ⸗Verſamm⸗ 
lungen“ gehalten werden. Am 28. September 
finden zwei General⸗Verſammlungen ftatt, in 
welchen folgende Vorträge gehalten werden 
ſollen: 1. über „die Unabhängigkeit des heiligen 
Vaters“ vom Abg. Profeſſor Schröder aus 
Strasburg; 2. über „Schulangelegenheiten“ 
vom Propſt Batke aus Rodamno; 3. über „die 
Ueberreſte des Kulturkampfes und die Noth⸗ 
wendigkeit der Rückkehr der Orden“ vom Abg. 
v. Slaski aus Trzebez; 4. über „die Bedeu⸗ 
tung und den Einfluß der Preſſe“ vom Syn⸗ 
dikus Dr. Mizerski aus Pelplin. Am 29. Sep⸗ 
tember ſollen folgende Vorträge gehalten werden 
und zwar Mittags 1 Uhr: über „die ſozialen 
Angelegenheiten“ vom Geiſtlichen Dr. Anton 
Wolszlegier aus Zamarte, über „die Aus wande⸗ 
rung und das Umherziehen der Arbeiter“ vom 
Propſt Dr. Szotowski aus Wudzyn. An dem⸗ 
ſelben Tage, Nachmittags 5 Uhr: über „die 
katholiſchen Vereine“ vom Geiſtlichen Wawr⸗ 
zyniak aus Schrimm, über „das Bedürfniß 
regelmäßig ſich wiederholender Verſammlungen“ 
vom Propft Dr. Anton Kantecki aus Strelno. 
Die Schlußrede wird vom apoſtoliſchen Protonotar 
Abg. Propſt Dr. Florian v. Stablewski aus 
Wreſchen gehalten werden. 

— e Feſt der goldenen Hoch⸗ 
zeit] begehen am 29. d. M. die Altſitzer 
Kaſik'ſchen Eheleute in Gurske. Das Jubel⸗ 
paar erfreut ſich voller geiſtiger und körper⸗ 
licher Rüſtigkeit. 

Zum Benefiz! für Herrn Heinrich 
Waldheim wurde geſtern im Viktoria⸗Theater 
Stahl's reizendes Luſtſpiel „Tilly“ gegeben. 
Das Stück iſt hier nicht neu, es iſt wiederholt 
von allen Geſellſchaften gegeben worden, die in 
den letzten Jahren in unſeren Mauern aufgetreten 
ſind. Dieſem Umſtande wollen wir den geſtrigen 
nicht zahlreichen Beſuch zuſchreiben, wir hatten 
ein volles Haus erwartet, zumal Herr Wald⸗ 
i inſtler iſt, der 

jeleiſteggot, „ Sorſtellung eine 

ofe fein ue. „Derr W. hat fein 


e gehalien. Dili it hier wohl 
noch nie fo züglich aufgeführt worden 
wie geſtern. Der „Müller“ des Herrn 


Beneſtzianten war eine vorzügliche Leiſtung, er 
war ein Hauslehrer, der, von üblen Verhält⸗ 
niſſen gedrängt, ſich beugen muß doch im ent⸗ 
ſcheidenden Augenblick ſeine Mannes⸗ und Ge⸗ 
lehrtenwürde zu wahren weiß. Sein Auftreten 
der adelsſtolzen Thekla, ſeiner ſogenannten 
Prinzipalin gegenüber war ein fein durch⸗ 
dachtes. Frau Thekla (Frau des Bankier 
Rebus) fand in Fräulein v. Ettner eine 
gute Vertreterin. Sie glaubt im Hauſe 
zu herrſchen, in Wahrheit führt aber Tilly das 
Regiment, der jungen Tochter beugt ſich nicht 
nur Frau Thekla, ſondern auch der Bankier 
Rebus ſelbſt. Die „Tilly“ gab Frl. Dora 
Pötter, in ſolchen naiven Rollen leiſtet die ge⸗ 
nannte junge Dame geradezu vorzügliches. 
Sie heimſte geſtern die meiſten Beifallsbe⸗ 
zeugungen ein. Eine gute Leiſtung war auch 
die des Herrn Heinrich als Baron Strauß, 
Herr H. ſcheint uns für komiſche Rollen ge⸗ 
ſchaffen, dei weiterem Vorwärtsſtreben, ſo meinen 


wir, dürfte Herrn H. eine gute Zukunft geſichert 
ſein. Fräulein Jacoby als Corinna übertrieb, 
was ihrem Spiele Abbruch that. Herr Lau 
als Bankier Rebus bot eine in jeder Beziehung 
anerkennungswerthe Leiſtung. 


— [Einen Kartoffelftreif] veran- 
laßten nach der „Poſ. Ztg.“ auf dem dortigen 
Markte am Montag die Hausfrauen. Den 
Preis von 4 —4,50 Mk. für den Zentner, 
welcher vorige Woche verlangt und auch gezahlt 
wurde, glaubten unſere Landleute am Montag 
wieder fordern zu können. Die Zufuhr war 
jedoch eine ziemlich bedeutende und ſo wollten 
die Käuferinnen den unverhältnißmäßig hohen 
Preis nicht bewilligen. So kam die Mittags⸗ 
zeit heran und wohl oder übel mußten unſere 
ſchlauen Landleute mit dem Preiſe von 2,75 
bis 3 Mk. vorlieb nehmen, wollten ſie ihre 
Waare nicht wieder nach Hauſe nehmen. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
3 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Das Waſſer 
ſteigt ſeit geſtern, allerdings nur langſam. 
Heutiger Waſſerſtand 0,91 Mir. 

Leibitſch, 26. Auguſt. Das  biefige 
Weigel'ſche Mühlenetabliſſement iſt, wie wir 
erfahren, von dem jetzigen Beſitzer Herrn Lütt⸗ 
mann an Frau Oberſt⸗Lieutenant Brauſewetter 
verkauft worden. 


Briefkaften der Redaktion. 


. 3. Sk. Die von Ihnen genannten 
Papiere werden überhaupt nicht ausgelooſt. Jeder 
Bankier wird Ihnen gern nähere Auskunft ertheilen. 


Kleine Chronik. 


Zu der Mainzer Säbelaffäre war gemeldet 
worden, daß der Lieutenant Leydhecker, der bekanntlich 
zu einer zweimonatlichen Feſtungshaft verurtheilt 
wurde, begnadigt ſei. Der „Köln. Ztg.“ zufolge iſt 
dieſe Mittheilung falſch und Lieutenant Leydhecker 
befindet ſich noch auf der Feſtung Ehrenbreitenſtein. 

Ein Raubmord ift Sonntag Abend in Spandau 
vollführt worden. Der Kaufmann ©. Hirſchfeld wurde 
in ſeinem Geſchäftslokal, Breiteſtraße 55, ermordet. 
Der oder die Thäter haben die Leiche und die Kaſſe 
des Geſchäfts beraubt. Der Leiche wurde eine goldene 
Remontoiruhr mit einer goldenen Panzerkette abge⸗ 
nommen. Aus den Werthgegenſtänden ſind Coupons, 
zahlreiche Werthpapiere und 300 Mark in Baarem 
entwendet. Die Diebe ließen einen alten ſechsläufigen 
Revolver und einen Schraubenzieher zurück. Hirſchfeld, 
der erſt ſeit drei Jahren verheirathet iſt, hatte ſich 
Nachmittags gegen 5 Uhr nach ſeinem Comptoir 
begeben; ſeiner Frau hatte er geſagt, er wolle um 
9 Uhr wieder zu Hauſe ſein. Da er bis 11 Uhr 
nicht zurückgekehrt war, eilte deſſen Gattin nach dem 


Geſchäft und ließ ſich, da das Haus bereits ver⸗ 


ſchloſſen, die Thür von einem Wächter öffnen. der 
ſich mit ihr auch nach dem im 1. Stock belegenen Ge 
ſchäft begab. Die nur angelehnte Zimmerthür wurde 
aufgeſtoßen und die Eindringenden fanden bei dem 
flackernden Gaslicht in ein Stück Tuch eingeſchlagen 
den H. ermordet vor. Aus einer Schußwunde in der 
Hand, zwei gleichartigen Verletzungen am Kopf, ſowie 
zwei anſcheinend durch Schläge mit einem Stemmeiſen 
verurſachten Wunden ſickerte das Blut noch laugſam 
hervor; der Körper, das Tuch, welches ihn umhüllte, 
der Erdboden waren über und über mit Blut beſudelt. 
Von den Fingern war der Leiche der Trauring ſowie 
der Siegelring abgezogen, die Ladenkaſſe und der 
Geldſchrank waren erbrochen und völlig geleert; 
das Geſchäftslokal gab ein Bild der vollſtändigſten 
Unordnung und deutlich erkannte man, daß ein hart⸗ 
näckiger Kampf zwiſchen dem oder den Mördern und 
dem Opfer ſtattgefunden haben muß. Hirſchfeld be ⸗ 
trieb ein Manufaktur und Konfektionsgeſchäft, unter 
den Geſchäftsräumen wohnte Niemand, über demſelben 
ſind Privatwohnungen gelegen. Offenbar hat der 
Thäter den Augenblick abgepaßt, in welchem H. den 
Laden vorn geſchloſſen und die Jalouſie heruntergelaſſen 
hatte, und iſt dann durch die Hinterthür mit der Bitte 
eingetreten, ihm noch Sachen zu verkaufen. Auf dem 
Ladentiſch lagen nämlich ein Schirm und einige Vor 
hemden, welche Gegenſtände H. auf einem Zettel notirt 
hatte. Der Angriff iſt zweifellos in dem Augenblick 
erfolgt, als H. ſich beugte, um die Notizen zu machen. 
Es ſcheint auch, daß der Verbrecher ſich hat Maß 
nehmen laſſen; denn das anſcheinend gebrauchte 
Schneidermaß befand ſich bei der Leiche. Der That 


Beingenb verdächtig iſt der Kommis Wetzel, der bei 
H. längere Zeit beſchäftigt geweſen iſt. Aus Spandau 
wird gemeldet, daß Wetzel in Brieſen bei ſeinem 
Schwager weile. Es haben ſich demzufolge Dienſtag 
Morgen Beamte der Spandauer Polizei in Begleitung 
eines früheren Kollegen des W. nach Brieſen begeben. 

Monaco bleibt Spielbank. Aus der 
Umgebung der gegenwärtig in Kreuznach weilenden 
Fürſtin von Monaco wird aufs beſtimmteſte gemeldet, 
daß die durch die Blätter gehende Nachricht von dem 
bevorſtehenden Ablauf des Pachtvertrages der Spiel⸗ 
bank von Monte Carlo auf Erfindung beruht. Der 
Vertrag läuft noch bis ins nächſte Jahrhundert, und 
eine Auflöſung deſſelben könnte nur durch eine Ent⸗ 
ſchädigung von mindeſtens 30 bis 40 Millionen Francs 
an die Aktionäre geſchehen. 


Handels-Uachrichten. 


Petersburg, 25. Auguſt. Es wird eine Verord- 
nung des Finanzminiſters veröffentlicht, nach welcher 
der in das Ausland auszuführende Weizen ein Bei⸗ 
miſchung von Roggen von höchſtens acht Prozent, das 
andere Getreide eine Beimiſchung von höchſtens drei 
Prozent des Gewichtes erhalten darf. Die Kleiebei⸗ 
miſchung darf nicht über ein Prozent des Gewichtes 
betragen. Getreide mit größeren Beimiſchungen von 
Roggen und Kleie wird, falls es nicht die bis Mitter ⸗ 
nacht den 27. Auguſt erforderlichen Ausfuhrdokumente 
erhalten hat, zur Ausfuhr nicht mehr zugelaſſen. 


Schiffs⸗Bewegung 
der Poſtdampfſchiffe der Hamburg Amerik. 
Packetfahrt: Aktien ⸗Geſellſchaft. 
„Marſala“, von Hamburg, am 20. Auguſt in 


New-Pork angekommen; „Normannia“, von Hamburg, 
am 22. Auguſt in New⸗Nork an gekommen. 


——— —  ] nn — 
Submiſſions⸗Termine. 


Hafenverwaltung in Brahemünde. Verpachtung 
des 2. Schnittes auf den Wieſen. Sonntag, den 
30. bezw. Montag, den 31. d. M. von Nachm. 
3 Uhr ab. 


— Tr EEEEEEREIEEEEEEEEIEREEEEETEETEEEEETETEE. 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 26. Auguſt. 


Fonds matt. 1253.91. 
Ruſſiſche Banknoten 204,35] 207,40 
Warſchau 8 Tage 203,50] 206.7 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 97,60] 97,60 
Pr. 4% Conſolss 105,30] 165,20 
Polniſche Au 5% „. 63,90] 64,70 

do. iquid. Pfandbriefe fehlt | fehlt 

Weſtrr. Pfandbr. 3½% neul. II. 93.70] 94,20 

Oeſterr. Banknoten 171,95] 171,95 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile excl, 168,00] 169.00 

Weizen: Auguſt 249,75] 245,00 

Septbr.⸗Oktbr. 239,00] 235,50 
Loco in New⸗Pork 14 1d 
128), e 12/10 
Roggen: loco 246 00] 246,00 
Auguſt 250,00 250,00 
Septbr.⸗Oktbr. 240,20 237,00 
Oktbr.⸗Novbr. 234,50 232,00 
Rüböl: Septbr.⸗Oktbr. 60,40 60,39 
April⸗Mai 61,40] 61,50 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] fehlt 
do. mit 70 M. do. 5456| 53 90 
Aug.⸗Sept. 70 er 54,80] 53.80 
Sept.⸗Okt. 70er 51.90 51 00 


Wechſel⸗Diskont 4%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 4½%, für andere Effekten 5% 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 26. Auguft. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Loco cont. 50er 72,50 Bf., —,.— Gd. —.— dez. 
nicht conting. 70er 52,50 „ —.— „ —.— „ 
Auguſt D e ee 
— „„ 5 


Ausverkauf in Burkin 
reine Wolle nadelfertig ca. 140 em. breit 
a Mr. 1.75 Pf. p. Meter 
zu enorm reduzirten Preiſen liquidiren das vor⸗ 
91 — Lager und verſenden jedes beliebige 
uantum direkt an Private. Buxkin⸗Fabrik⸗Depot 


Oettinger & Co., Frankfurt a. M. Muſter 
unſerer reichſten Auswahl umgehend franko. 


zufolge in nächſter Zeit in Angriff genomen 
vom 1. Oktober 


Großer Laden zu vermiethen. 
Zielke, Coppernikusſtraßte. 
1 kleiner Laden mit Wohnung und eine 
kleine Wohnung p. 1. October zu ver⸗ 
miethen. Hermann Dann. 
1 kleine Wohnung zu verm. Glijabethitr. 87. 
errſchaftliche Wohnungen mit Waſſer⸗ 

leitung zu vermiethen durch 

hr. Sand, Bromb g. Vorſt., Schulſtr. 138. 
ne Wohn 3. v. Bromb. Vorſt. 1.2.,88. Otto. 


ohnung, 1. Etage, 4 Zim., Kab. u. 
M z. 1. Oktober zu vermiethen. 
1 Gerechteſtr. 122/23. 

reitenſtraße 446/47 zwei Wohnungen. 
® nach hinten, zu vermiethen : 
G ber S. Simon. 
Dine berrichaftliche Wohnung it in 
meinem Haufe, 
‚ Säulftraße 114, era ng rt 


od } 
dieses Jahres zu permfethen zum . Oelde 


‚WE Maurermeiſter Soppart. 
ohnungen zu 3 und A 97 
W ſind Coppernikusſtr Nr. ne 
Ferdinand Leetz, I88h 
ine Wohnung, 2 Tr. beife 
E 3 Zimmern, Küche u. Buben ist pe 
1. Oktober zu vermiethen Schillerſtr. 449/50, 
S. Schlesinger. 


7° CEO TEE TTT 
Bromberger Vorſt., Parkſtr. 4, 
iſt noch eine kleine Familienwohnung an 
uhige Miether abzugeben. Näh. daf. 1 Treppe. 
7T—1—ÿ;ÿr A y 

ittelwohnungen z. v. Coppernikusſt. 172/73, 


ine Wohnung zu derm. Strobanditr. 80. 


Brombg. Vorſt., Mellinſtr. 89 
ift die I. und II. Etage, 6 u. 7 Zimmer 
mit Waſſerleitung a. W. Stallung u. Remiſe, 
ſofort oder 1. October zu vermiethen. 

B. Fehlauer. 


Mehr: Wohnung. v. 4 gr. Zim. u. ſämtl. 
Zubeh. m. Entree, Balkon, auch Garten, 
ſof. od. p. 1.Octbr. für 300 —350 Mk. z. verm. 
Bromb. Vorſt., Hof u Gartenſt.⸗Ecke 8 Städke. 
ohnung, Stube, ab., Küche, vom 1. Okt. 
Eine Heine Hofwohnung, 2 Tr., iſt vom 
1. Oktober zu verm. Schillerſtr. 449/50. 

Sophie Schlesinger. 
Eing Wohnung bon 3 Simmern und 
allem Nebengelaß, 2. Etage, vermiethet 

für 375 Mk. die Thorner Dampfmühle. 
Eine Wohnung von 3 Zimmern und Zur 
behör zu vermiethen Strobandſtr. 74. 
Trrobe Boing, evt, a. geih., Brückenſtr. 19 
3. v. Zu erfr. bei Skowronski, Brombgſtr. 1. 
eee 


ie zweite Etage, neben dem 

Caſino, Seglerſtr. 105, iſt 

von ſofort zu vermiethen, 
ebenſo die Parterrewohnung. 

Auskunft beibliksman, Brückenſtr. 

reiteſtraße 446/47 iſt die I. Etage, 

O welche vom Hrn. Rechtsanwalt Cohn be⸗ 

wohnt wird, vom 1. October cr. anderweitig 

zu verm. Näh. bei 8. Simon, Eliſabethſtr. 267. 

Eine Wohnung, 

3. Etage Brückenſtraße 11, vom 1. October 

an ruhige Miether zu verm. W. Landeker. 


renovirt, beſtehend aus 
3. tag Entree, 5 Zimmern, 
5 9 Mädchenſtube, Küche 
mit Waſſerleitung und ſonſtigem Zubehör, 
55 J. Juli od. ſpäter zu vermiethen. Ber 

ichtigung am Nachmittag geſtattet 
Julius Buchmann, Brückenſtr. 9. 
ehrere H. Wohnungen für 20, 50 und 
M 80 Thaler zu verm. Brombg. Vorſt. 162. 

5 Nitz, Culmerſtraße 336. 
2 


f ohnungen, 

je 3 Zimmer, Kab., Küche u. ſämmtl. Zubeh., 
1 u. 3 Treppen hoch, vom 1. Oktbr. zu ver⸗ 
miethen Mauerſtr. Nr. 395 W. Hoechle. 


D* von Herrn Lieutenant Wolff innege 
habte Ab pn von 5 Stuben nebſt 
Jubehör, ſowie Pferdeſtall, Wagenremiſe ꝛc. 
iſt v. 1. Okt. zu verm. eptl. 1. Auguſt zu bezieh. 
Adele Majewski. Bromb Vorft. J. Lin. 


Panulinerbrückſtr. 3800 


iſt die in der 3. Etage rechts gelegene 
Wohnung, beſteh. aus 4 Zimmern, Küche, 
Zubehör und Waſſerleitung p. 1. Oktober zu 
vermiethen. Näheres parterre rechts. 


A. Schwartz. 

„Concordia“ ſind in 

Mocker 7a der 1. und 2. Etage 

helle, freundliche Wohnungen per ſogl. 

reſp. 1. October billig zu vermiethen. 

ine Wohnung v. 2 Zim. m. geräum. Zubeh. 

b. 1. Oktbr. z. v. Näh. Casprowitz, el. Mocker. 

Billiges Logis Gerechteſtraße 123, 2 Tr. 

in freundl. möbl. Zimmer zu ber⸗ 
miethen Bacheſtraße 6, 4 Treppen. 


Eine Wohnung 


von 3 Zimmern nebſt Zubehör iſt von 
ſofort reſp. 1. October zu vermiethen 
Seglerſtraße 143. 
1 Etage 4 Zimmer und 3. Etage 5 Zimmer, 
| » Balkon nach der Weichſel, allem Zubeh., 
Brunnen, vom 1./10. 
Louis Kalischer, 72. 


Culmerſtraße 34041 


(vormals Hey) bin ich vom jetzigen Beſitzer 
beauftragt, per 1. Oktober cr. zu vermiethen: 
einen geräumigen Geſchäftskeller mit 
Zubeh., ev. Stallung ꝛc. (bisher Bier⸗Depot); 
einen großen Laden mit Comtoir, 
ev. Speicher und Lagerräumen (bisher 
Colonialwaaren. und Delicateß-⸗Geſchäft); 
die I. und III. Etage, herrſchaftlich ein- 
gerichtet, ev. auch getheilt. 5 
Bureauvorſteher Franke. 


ie bisher vom Herrn Rittmeister Schulze- 
Moderow innegehabte Wohnung auf 
Bromberg. Vorſtadt, befteh. aus Parterre, 
J. Etage, Remiſen, Stallungen ꝛc, iſt vom 
1. October er. im Ganzen auch getheilt, zu 
vermiethen Zu erfr. bei Alexander Rittweger 


Eine Parterre-Wohnung U. eine kl. Wohnung 
v. 1. Okt zu vermiethen Bache 19. 


Cine Parterre⸗Wohnung von zwei 
Zimmern, Küche und Zubehör zu ver⸗ 


miethen. E. Pont, Gerechteſtraße 97. 


Ein mbl. Vorderz. m. P. b zu v. Gerſtenſt. 134. 


= Pferdeſtälle 
von ſofort zu verm. Näh. Paulinerſtr. 66. 


K. frdl. Hofwohn., 1 Tr., Stube, Kab., hell. 
groß. Küche, Keller, Stall, v. 1./ 10. ab an 
ruh. Einw. z. v. Tuchmacherſtr. 186. Pr. 168 Mk. 
Schiuerſerabe 443 iſt der Geſchäfts⸗Keller 
von ſogl. zu verm. Zuerfr. bei 8. Simon. 
Anmut Zimmer, renovirt, ſchonſte 
Ausſicht, ſind per ſofort zu vermiethen. 
Altſtädtiſcher Markt 304. 
Imöbl. Zim. zu verm. Schillerſtr. 410, III. 
Möbl. Zimmer zu verm. Gerberſtr. 287, part. 
öbl. Zimmer und Kabinet von ſofort 
zu vermiethen Schuhmacherſtr. 420. 
l n bar Zimmer und Kabinet ſofort 
zu vermiethen Araberſtr. 120, 2 Tr. 
1 möbl. Zim. b. z. verm. Neuſtädt. Markt 258. 
Bill. Logis u. Beköſt. Tuchmacherſtr. 187. 
Fr. möbl. Z. n. vorn bill. z v. Schillerſt. 417. 
Mob. Wohnung billig zu vermiethen 
Bäckerſtraße 225. 

1 möbl, Zimmer zu dert Banlinerjtr. 0 
Hödl. Zimmer nebſt Burſchengelaß ſofort 
zu haben Brückenſtraße Nr. 19. 
ine Mittelwohnung zu vermiethen. Zu 
erfragen bei F. von Kobielska. 


2 elegant möblirte Zimmer p. 1. Septbr. cr. 
zu vermiethen bei 
| Putschbach, Culmer Vorſtadt. 


Geſchüfts⸗Keller 
vom 1. Okt zu vermieth. M. S. Leiser. 


Ein Sopha 


zu verkaufen Thalſtraße 173, 2 Tr. 


Ich habe mich in Thorn niedergelaſſen 
und wohne am Altſtädtiſchen Markt 
neben dem Artushof, im Hauſe der Frau 
Henius. 

Dr. Jaworowiez, 
pract. Arzt. 
Specialarzt für Hals⸗, Naſen - und 
Ohren⸗ Krankheiten. 
Sprechſtunden: Vormittags 8—11 Uhr, 
Nachmittags 3—5 Uhr. 

Unbemittelte Kranke werden von 8 bis 

9 Uhr Vormittags unentgeltlich behandelt. 


Künſtliche Zähne. 
Einzelne Zähne und ganze Gebiſſe ſetze 
ſchmerzlos ein. Hohle Zähne, ſelbſt 
ſchmerzende, fülle (plombire) nach den neueſten 
Erfahrungen mit Gold, Amalgam, Cement 


u. ſ. w. dauerhaft, billig und ganz ohne zu ermäßigtem Preiſe hat abzugeben 


os . Schneider, dae . 2 


Thorn, Breiteſtraße 53. Dampfſägewerk u. Holzhandlung. 
Schmerzloſe 
Zahnoperationen 


Vietoria-Theater. 


Donnerſtag, d. 27. Auguſt 1891: 5 
Letztes Gaſtſpiel des Herrn Alexander Engels 
vom Königl. Schauſpielhauſe. 


DerSohnderWildniss. 


Dramatiſches Gedicht in 5 Aeten 
von Friedrich Halm. 


C. Pötter, Theaterdirektor. 


u Feuer- Verſſcherungen 


empfiehlt ſich O. Smolbocki, 
Hauptagent, Brückenſtr. 44. 


is 


Bekanntmachung. 


Auf Grund des § 7 des Geſetzes vom 
2. Juli 1875 betreffend die Anlegung und 
Veränderung von Straßen und Plätzen in 
Städten und ländlichen Ortſchaften wird 
der von uns im Einverſtändniß mit der 
Stadtverordnetenverſammlung unter Zur 
ſtimmung der Ortspolizeibehörde und der 
Königlichen Kommandantur aufgeſtellte Flucht- 
linienplan für den Verbindungsweg in der 
Jakobsvorſtadt, genannt Schulſteig, von 
Montag, den 31. Auguſt er, ab zu 
Jedermanns Einſicht im ſtädtiſchen Bau⸗ 
bureau im Rathhauſe ausliegen. 

Dies wird mit dem Bemerken bekannt 
gemacht, daß Einwendungen gegen den Flucht- 
linienplan innerhalb einer Präkluſivfriſt von 
4 Wochen, d. i. bis zum 27. September er., 
bei dem unterzeichneten Magiſtrat anzu. 
bringen ſind. 

Thorn, den 22. Auguſt 1891. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Am 7. September er., Nachmittags, 
trifft Seine Königliche Hoheit der Prinz 


P. a 
Dem geehrten Publikum Thorn's und Umgegend mache die ergebene 
Anzeige, daß ich am 1. September er. hier am Platze 


Altſtädt. Markt 9 r. 430 


(früher S. Weinbaum & Co.) unter der Firma: 


M. Kules za 


a Mode⸗ ie 


ebenſo eine 


Wäschefabrik u. Ausstattungsmagazin 


errichten werde. 

Eine langjährige Praxis in dieſer Branche im Im und Auslande, ſowie 

hinreichendes Kapital ſetzen mich in die Lage, ein gut aſſortirtes Waaren ; 

lager zu halten und bei billigen Preiſen allen Anforderungen auf das 
beſte zu entiprechen. 

Indem ich mein Unternehmen des geehrten Publikums freundlichem 

8 Wohlwollen empfehle und eine ſtreng reelle und pünktliche Bedienung zuſichere, 


Ban. 
Briefbogen mit Firma, 
Couverts mit Firma, 


zeichne Hochachtungsvollſt 


Alb t 1 Stadt 55 7 75 av N 
au. Ang ulis Pes Toben WBeudes Thorn, im August 1891. M. Kulesza. künſtliche Zähne u. Mittheilungen, 
fordern wir die Bürger und insbeſondere Plomben. Avise, Postkarten, 


die Hausbeſitzer unſerer Stadt auf, ihre 
Häuſer an jenem Tage durch Fahnen 
und grünes Laub feſtlich zu ſchmücken. 
Vorzüglich richten wir dieſe Bitte an die 


Nechnungs Schema's, 


Alex Loewenson, 
Preis- Verzeichnisse, 


Culmer Straße. 


Bewohner der Jakobsſtraße, des Neuſtädt. D. Grünbaum 

Marktes, der Katharinenſtraße, der Eliſabelh. gepr. Heilgehülfe. 8 Cireul ah 

und Breitenſtraße, des Altſtädt. Marktes Von Sr. Vajeftät Kaiſer Wilhelm J. für Zahlungs⸗Erinnerungen, 
und der Culmerſtraße. feine Leiſtungen ausgezeichnet. Geschäfts- Karten 


Atelier für künſtl. Zähne, ſchmerzloſe 
Zahnoperationen mittelſt Anäſtheſie. 
Zahnfüllungen aller Art. 


Laubgewinde werden ſeitens unſerer 
Forſtverwaltung angefertigt und am 
6. September er. auf dem innern Hofe 


mit und ohne Nota, 


Quittungen, Wechsel, 


des Rathhanfes zum Selbſtkoſtenpreiſe Thorn, Seglerſtraße Nr. 141, 2. Etage Packet-Ad 

(vorausſichtlich 10 bis 12 Pfennige für den Reparaturen werden ſauber und billi Aachen. e end 

laufenden Meter) an die Bürger der Stadt 5 ausgeht. 5 s Post: e eee e 
U 


abgegeben werden. 

Um rechtzeitig den Bedarf an Laub- 
gewinden fertig ſtellen zu können, erſuchen 
wir ergebenſt, die Beſtellungen auf die ⸗ 
ſelben unter genauer Angabe der Meterzahl 
ſofort an den Caſtellan des Rathhauſes 
fen“ Sekretär Wegner gelangen zu 
aſſen. 

Thorn, den 26. Auguſt 1891. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Zur Neuwahl von 6 Repräſentanten 
und 4 Repräſentautenſtellvertretern der 
hieſigen Synagogen⸗Gemeinde habe ich einen 
Termin auf 
Montag, den 26. Oktober 1891, 


Tieferzettel, Tabellen, 
DER Placateund Preistateln "mt 


ſchnell, in guter Ausführung, bei 
billigſter Preisberechnung in der 


5 Buchdruckerei 
. Thorner Ostdentsche Zeitung, 
E 


Die Modenwelt. 


Illuſtrirte Feitung für Toilette 
und Handarbeiten, 


Gewinne: 


13. Marienburger 1 Landauer mit 4 Pferden. 


2 1 Kutschir-Phaöton mit 4 Pferden, 
* 1 Halbwagen mit 2 Pferden. 
1 Kabriolet mit 2 Pferden. 
1 Tandem mit 2 Pferden, 
Ziehung am 16. September 1891. 1 Coupe mit 1 Pferde, 
Hauptgewinne: 1 Parkwagen mit 2 Ponies. 
7 complett bespannte Equipagen. 7 Equipagen, complett bespannt zum 
Loose à 1. M., 11 Loose für 10 M., Abfahren; ferner: 


auch gegen Briefmarken empfiehlt 5 gesattelte u. gezäüumte Reitpferde. 
Ae 5 68 Reit. und Wagenpferde. 


2 
Carl Heintze 10 Gewinne & 100 M. = 1090, M. 
9 20 Gewinne à 50 M. = 1000 M. 
Bankgeschäft, Berlin, W., 500 silberne Dreikaiser-Münzen, 


Unter den Linden 3. ausserdem: 
Jeder Bestellung sind 20 Pf. für Porto 1290 Gewinne im Werth e. 14175 M. 


Kinderkleider, 
vom Tragekeide an bis für 12 jährige 
Mädchen, in beſten reinwollenen Stoffen und 
geſchmackvoller Ausführung, zu billigen 
Preiſen, ſowie Stoffe dazu, rein wollenen 
Flanell, dopp. breit Mtr. 1,30 empfiehlt 
L. Majunke, Culmerſtraße 


Beſte Zruchbänder 


(unter Garantie gutpaſſend), Leibbinden, 
Geradehalter ꝛc. Sämmtliche Beſtellungen, 


im eee e e und Gewinnliste beizufügen. 2400 Gew. j. Gesammtw. v. 84875 M. wie auch Reparaturen in mein Fach ſchlagender] Jährlich 24 Preis 

zu welchem hierdurch ſämmtliche männliche, 5 Artikel werden billigſt ausgeführt. e . 

volljährige, unbeſcholtene und ſelbſtſtändige r e D Chemiſche HandſchuhWaſchanſtalt, 11 080 l 

Mitglieder der Gemeinde, welche während i Glace. 15, Militär- 19, gefärbte 30 Pf. p Paar. jährlich 

der legten 3 Jahre ihre Abgaben für die | emeine en en- III | Il S.Goraki,gandicuhm.u.pract.Bandagift,| Senn m. 128 
— — Synagogen - Gemeinde ohne Execution gezahlt ud * 1 5 5 1 * 1 8 hmaderftraße N 351. 2 2 75 1. 

haben, eingeladen werden. ; Kir he Ausmahl in 


Um 1 Uhr wird das Wahllokal für die 
bis dahin nicht erſchienenen Mitglieder 


eſchloſſen. N 
5 Thorn, den 22. Auguſt 1891. 


Der Regierungs⸗Wahl⸗Commiſſarius. 


Konkursverfahren. 

In dem Konkursverfahren über das 

Vermögen des Kaufmann A. Men- 

czarski in Thorn iſt in Folge eines von 

dem Gemeinſchuldner gemachten Vor⸗ 

ſchlags zu einem Zwangsvergleiche 
Vergleichstermin auf den 


23. September 1891, 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt, Terminszimmer 4, anberaumt. 
Thorn, den 15. Auguſt 1891. 


Gegründet 1833. zu Stuttgart. Reorganiſirt 1855. Hiten Jagd⸗, Kut 
Geſammtvermögen Ende 1890: 66%½ Millionen Mark, darunter außer den g en ag TER 1 ſch⸗, 
Prämienreſerven noch über 4 Millionen Mark Extrareſerven. | und Korbwagen 

Verſicherungsſtand;: ca. 40 Tauſend Policen über 51 Millionen Mark PIE 
verſichertes Kapital und 1½ Millionen Mark verſicherte Rente. Selbſtfahrern u. Landauern 
Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern der Auſtalt zu gut. in ſchöner Form und guter Ausführung, 


Lebens versicherung a i gründe ah 20 b 

2 Gründer agenbauer, 

Einfache Todesfall⸗Verſicherungen. Abgekürzte, bei Erreichung eines be Thorn, vis-d-vis b. Mifkärkirchher. 

ſtimmten Lebensalters oder im Falle früheren Todes zahlbare Verſicherungen, Neulackiren und Aufpolſtern gebrauchter 

ſowie Verſicherungen 1 8 . Keren zahlbar nach dem Tode Wagen wird ſauber und billig ausgeführt. 
er zuerſt ſterbenden Per ſon. e ee e eee 


1 arienburger Pferde Lotterie; 
— Ddividenden⸗ Genuß ſchon nach 3 Jahre n. —— Biehungamı6.Ssplor. en 50000 n 
17 


Dividende zur Zeit 30% der Prämie. 2 Igteimar⸗Lotterie; Hauptgew. 50 000 Mk.; 


= Looſe a 1,10 Mk. 
. Bentenversicherung. erliner Kunſtausſtellungs⸗Lotterie; 
ährliche oder halbjährliche Leibrenten, zahlbar bis zum Tode des Ver-] Ziehung am 20. October; Looſe a1, 10 Mk. Ein ſehr gut erhaltener 
cherten oder bis zum Tode des lä 15 Lebenden von zwei gemeiuſchaftlich zu haben bei Oskar Drawert, i t ii l 
Verſicherten, ſowie al 50 für ſpäteren Bezug beſtimmte Renten. Thorn, Altſtädtiſcher Markt 162. ener 3 utzfli ge 7 


lles dividendenberechtigt. Porto und Lifte 30 Pf. extra. erzugshalber zu verkaufen. Näheres 
— —ͤ—y—ũ—— — — bei Auktionator W. Wilcköns, Bäckerſtr. 212, J. 


enthalt jäi 
von Toilette, — wäſche, — Handarbeiten, 
14 Beilagen mit 280 Schnittmuſtern und 280 
vorzeichnungen. u beziehen durch alle Buchhand⸗ 
lungen u. Poſtanſtalten (Stgs. Matalog Nr. 3845). 
Probenummern gratis u. franco bei der Expe⸗ 
Ntion Berlin W, 55. — wien I, Operngaſſe 3. 


2 2 tür Studium und 
laninos, Unterricht besond. ge- 
eignet, kreuzs. Eisenbau, höchst 
Tonfülle. Erachtfrei auf Prob 


reisverzeichn, franco. Baar od. 15 
bis 20 Mk. monatlich. - Berlin, Dresdener- 
strasse 38, Friedrich Bornemann 
& Sohn, Pianino-Fabrik. 


Wierzbowski, Die von der Anftalt betriebenen Verſicherungsformen bieten dem Publikum Gelegenheit Nu aalen- tract — — 10 
Gerichtsſchreiber des Königlichen zur nützlichſten und ſicherſten Kapitalanlage und zur beſten Altersverſorgung bei niederen zum au Ahne e grauer Eine Schrotmaſchine 
Amtsgerichts. Ni ee een e e „a Kopf- und Barthaare aus der königl. In Hilig zu verkaufen _Strobandftr, 7 
ö 9 ähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei bei den Vertretern: In hair. Hofparfümeriefabrik von C. D. a i 2 


Thorn bei Hauptagent Max Glässer; Gollub: Leopold Isacsohn; Stras- 
burg i. Wpr.: Hauptagenten K. & A. 


effentliehe: Zwangspersteigerung. 


Freitag, den 28. d. M., Vorm. 10 Uhr 

werde ich in der Pfandkammer des Königl. 

Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 

fünf Spiegel in Holzrahmen, 
10 Kiſten Glas, fünf Bilder 
in Goldrahmen, eine Partie 
Leiſten 

öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 


Wunderlich in Nürnberg (gegründet 1845). 
Seit 1863 mit großem Erfolg eingeführt. 
Rein vegetabiliſch, ohne jede metalliſche Bei.] billig zu verkaufen. 
Rae eie 9 Dr e Heinrich Tilk, 

ußöl, vorzügliches Haaröl, welches das D ägewerk 
Wachsthum der Haare ſtärkt und dieſelben . eee in 


Im | TER, | 
a | Malergehilfen n,Anlireidper | 
Dr. Spranger ene Heilsalbe . Zelte, ee ee — 459. 
heilt gründlich veraltete Beinſchäden, I il ; 
u. Friſche zu vn ige W 5 x nier E en ß 
Bee RT 


Bezahlung verſteigern. „puttendörfer sche“ JGeſchwür ohne zu ſchneiden ſchmerzlos auf- 34 Malergehilfen 
1 Thorn, den 25. Auguſt 1891. F a Nano Ur Bei Huſten, Salem. Neschen p. 3 alergehilfen 
arwardt, Gerichtsvollzieher in Thorn. 2 * Auna en m N t enge er die ar finden dauernde Beſchäftigung bei 
Zu haben in den Apotheken a Schachtel 50 Pf. Huga R 02 
Deffentliche Zwangsversteigerung. en e Hintz, Briefen W 
Am Dienftag, den 1. September d. J, BD Kinderroben werden gutfigend zu Ä a II re 1 
erhalten beim Bau der Kaſerne i 
Strasburg Weſtpr. dauernde Arbeit 
G. Soppart. 


Vormittags 1 billigen Preiſen angefertigt be 
1 — 5 N 
Brettſchneider 


0 Uhr 
werde ich unterhalb der Eiſenbahnbrücke Emma Goertz, Modiſtin. Brbg. Vorſt., Hofſtr. 8. 
erhalten dauernde Arbeit beim 


hierſelbſt { wi " 
einen 3 Jahre alten Oderkahn Herbſtmäntel für Damen 
mit Zubehör, Tragfähigkeit und Kinder in den feinſten Stoffen, ſowie 
über 3000 Ctr. ſämmtliche Zuthaten dazu, Stoffe im Aus- 
ſchnitt, Beſätze ꝛc. empfehle hiermit. Moder 
Maurermeiſter G. Soppart in Tho 
0 7 6 tt . 1 [2 J 
in Salterſchleihet 
erhält dauernde Arbeit. Wo; jagt die 
Expedition dieſer Zeitung. 


5 f | | 
feutlich meistbietend gegen gleich bare niſiren jeder Art mare zu ſoliden Preiſen. 
Ein Sc > 
chreiber 


Zwei gebrauchte Badewanne 


Verdingung. 


Die Maarer- und Zimmer⸗ 2c. 
Arbeiten mit theilweiſer Material 
lieferung für den Aubau einer Stube am 
Materialien⸗Schuppen in Inowrazlaw ſollen 
öffentlich vergeben werden. Die Aus⸗ 
ſchteibungsunterlagen können im dieſſeitigen 
Amtszimmer eingeſehrn, Angebote daſelbſt 
für 1.00 Mark bezogen werden. 
Verdingungstermin 
Freitag, den 4. September 1891, 

rn 11 uhr. 

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 

l aw, den 20. Auguſt 1891. 
Königliche Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpektion. 


erdingung. 


Die Maurer- und Zimmer ꝛc. 
Arbeiten mit theilweiſer Material⸗ 
lieferung für den Bau eines Lagerſchuppens 
auf Bahnhof Inowrazlaw ſollen En 
vergeben werden. Die Ausſchreibungs⸗ 
unterlagen können im dieſſeitigen Amtszimmer 
eingeſehen, Angebote daſelbſt für 1,00 Mk. 
Wale werden. 

erdingungstermin hr St 
Freitag, den 4. September 1891, 
Vormittag 11½ Uhr. 
Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 


Koczwara. 


„W. Puttond 
Hoftteferant, Bern 
In Thorn echt bei ö 

handlung 


Hugo Claass, Drogen 


. — 7 8 10580 N er Bezugsquelle von | m —ʃ⸗la“Ä y —— 

„Ge ollzieher orn. 7 A. Roth, Weinpergs- N 

eee , uffion, ²˙ I., Paar Spmagogenſihe 

Königliche Eisenbahn. Bau⸗ uſpektion.] Todes fallhalber werde ich Sonntag ö . W Veit za börkaufen. 

2 Uhr meine Möbel und Küchengeräthe von einem der ersten] Die Erden des Helene Leyit ſchen Nachlaſſes, 

werde ich in reſp. vor der Pfandkammer des Ei ne 0 0 Nee vorzüglichstes Stärkungs- Jin Thorn. 

Köniel Ranbgeriäitägebänbes hierſelbſt inetag. neues N werk dil, mittel für Reconvalescenten anerkannt. Gi 2 1 h Rechtsanwalts Dr Stein 
i iani in Arbeitspferd 20 m lang, 10 m breit kauft — Alleinige Niederlage in Podgorz ne üh en eſihung — 2 
ein Pianino, ein i pf 8 0 .. 50 ee H. N A, f e in S M ee = 

5 i iftbtetend ih baare 5 . Re D 7 m er Kreiſe, g. groß, Mahl⸗ . 4 3 

. gegen g Aa Abbruch Lal Iller. Thorn bei Gustav Regitz. und Schneidemühle, iſt unter günſtigen Be⸗ Eine gutgeübte Plätter 

Thorn, den 26. Auguſt 1891. Einzelne Knabenhoſen Seidentpin ace: Bund), stubenrein, zu dingungen ſofort zu verkaufen. Gefl. Offert. wünſcht Beſtellung. anzunehmen i. d Staß 

Harwardt, Gerichtsvollzieher in Thorn. empfiehlt L. Majunke. verkaufen Culmerſtr. 319, Hof 1 Tr. l. unter M. 1000 beförd. die Exped. d. Bl.] aufs Land. Heiligegeiſtſt. 200, H., I. E. Se 

Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


Oeffentliche e, meiſtbietend verkaufen. Chemiker Deutschlands, i. A. Philipp Zülzer, Leipzig. 
r 
ür die Redaktion verantwortlich: Gu ſt av K aſcha de in Thorn. 


Freitag, den 28. d. M., Vorm. A. Lucht, Culmer Vorſtadt 52 | X Dr. Bischoff in Berlin als] Auskunft ertheilt die Witiwe Samulowitz 


